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einem Joch (2581 m) beginnt die Querung hinüber zum 
Bödeli (2565 m). Relativ �ach geht es weiter, links an der 
Felsstufe vorbei in die Mulde auf 2789 Meter. Man erreicht 
einen letzten Hang, der zuletzt ziemlich steil zu einem 
Joch unterhalb des Gipfels führt. Hier Skidepot und zu Fuß 
über leichtes Blockwerk zum Gipfel. Nach der Rückkehr 
zum Skidepot fährt man bei sicheren Verhältnissen über 
den etwa 35 Grad steilen NO-Hang ins Val Gronda und 
weiter bis Bivio ab. Hier nimmt man die beiden Skilifte 
(18 CHF), fährt in westlicher Richtung ein Stück ab und 
steigt über Sur Al Cant bis zur Fuorcla da la Valletta auf. 
Bei sicheren Verhältnissen kann man nun direkt in den 
Talgrund abfahren. Ansonsten steigt man 200 zusätzliche 
Höhenmeter zum Rücken »Uf da Flüe« auf und fährt von 
hier bis zum Stallerberg-Joch und weiter nach Juf ab.
����
��	�������������� Die Abfahrt von der Fuorcla 
da la Valletta ist häu�g lawinengefährdet. Wer sich nicht 
ganz sicher ist, wählt lieber den Umweg über den Rücken 
»Uf da Flüe«.
Günter Kast ���
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�������������������� An der Bar am Passo di Cima 
Banche überquert man die Loipe und hält sich in südlicher 
Richtung auf den Auslauf des großen Kares zu, das von der 
Cresta Bianca herabzieht. Nach einigen Minuten durch den 
Wald erreicht man ein Bachbett. Man bleibt auf der rechten 
Seite des Bachbettes und hält sich auf der �achen Trasse des 
Sommerweges taleinwärts. Anfangs ist man kaum höher als 
das Bachbett, dann aber bald in der West�anke. So gelangt 
man schließlich wieder in den Talgrund. In der von steilen 
Schrofen und Felswänden eingerahmte Rinne geht es nun 
stetig hinauf. Auf einer Höhe von 2000 Metern geht die 
Rinne allmählich in einen sehr steilen Hang über. Den Hang 
steigt man auf, bis man unter einem sperrenden Felsturm 
nach links herausqueren kann und auf einer Höhe von knapp 
2300 Metern das �achere Hochtal erreicht. Anfangs rein in 
südlicher Richtung durch das Tal aufwärts, dann leitet es 
nach Südosten und man steigt auf einen Sattel, der südlich 
des Felsrückens steht und das hintere Tal teilt. Um diesen 
Felshöcker geht es links herum und an seiner Ostseite hinauf 
bis unter den Gipfelhang der Cresta Bianca. Über diesen in 
südwestlicher Richtung hinauf zum höchsten Punkt. 

Die Abfahrt erfolgt entlang der Aufstiegslinie.
����
��	�������������� Bei guter Schneelage kann 
man unten direkt im Bachbett fahren.
Andrea Strauß
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es eine Langlau�oipe. Bei guten Verhältnissen führt sie 
sogar weiter bis Cortina.
�������������������� Vom Parkplatz hält man in nord-
westlicher Richtung über das �ache weite Gelände auf 
den deutlichen Bachauslauf zu, der von der Hohen Gaisl 
herabzieht. Diesen Bachgraben steigt man anfangs �ach 
taleinwärts, bis er sich schluchtartig einschneidet. Hier 
steigt man links, zunächst kurz auf dem Hochufer, weiter. 
Dann kann man den steilen, licht bewaldeten Hang zur 
Linken taleinwärts weiter aufsteigen. Den steilen Hang, 
der scheinbar den Talschluss bildet, geht es gerade hinauf. 
So gelangt man über eine Kuppe (ca. 2030 m) in das weite 
Hochkar. Das Kar geht es anfangs �ach, dann immer steiler 
werdend hinauf bis zur Abschlusswechte. Diese überwin-
det man meist zu Fuß. 
Die Abfahrt erfolgt entlang der Aufstiegslinie.
����
��	�������������� Aufgrund der Ausrichtung 
nach Osten erhält das Kar ab früh morgens Sonne, also 
Erwärmung beachten!
Andrea Strauß
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